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15 Gärten im Kreis
öffnen ihre Türen

Persönliche Gartentour mit Kalender erstellbar
WARSTEIN/KREIS SOEST � Auch
am Samstag und Sonntag, 20.
und 21. Juni, können sie die
Farbenpracht und Ruhe der
vielen verschiedenen Gärten
wie zum Beispiel Bauerngär-
ten, Cottage-Gärten, romanti-
sche Gärten, einem ganz per-
sönlichen Jakobsweg oder ei-
nem Buddha-Natur-Garten
wieder genießen.

Führungen in Kurgärten
und Parkanlagen

Folgende Gärten haben von
11 bis 18 Uhr geöffnet: Blü-
tenpracht querbeet, Hohe
Fahrt 5, Werl; Die Gartenoase
am Ahsestrand, Schwanne-
mühle 3, Welver-Dinker;
Feldgarten Albersmeier, Ost-
feld, Lippetal-Schoneberg
(nur Sonntag); Anne‘s Garten-
traum, In der Lander 30, Bad
Sassendorf-Lohne (nur Sonn-
tag); Garten-Galerie Stork,
Auf der Bauer 22, Bad Sassen-
dorf-Opmünden; Mein ganz
persönlicher Jakobsweg,
Ringstraße 10, Möhnesee-
Günne; Der Buddha-Natur-
Garten, Engelslieth 8, Möhne-
see-Völlinghausen; Hanggar-
ten mit zwei Teichen, Rofuhr
52, Warstein-Sichtigvor; Gar-
ten und Mehr, Sellerweg 13,
Warstein-Belecke; Hausgar-
ten Albert und Ingrid Heer,
Augustastraße 2, Warstein;
Ullas Landhausgarten, Nuttla-

rer Straße 17, Warstein-Sut-
trop; Gartenwelt Wienstroer,
Karl-Michels-Straße 4, Rü-
then-Langenstraße (nur
Sonntag); Künstlergarten
Schmerlecke, Lohagener Weg
30, Erwitte-Schmerlecke;
Christels Gartenreich, Ake-
ner Straße 41, Erwitte (nur
Sonntag); Sinnesgarten Se-
niorenZentrum, Griesestraße
18, Erwitte-Bad Westernkot-
ten.

Zusätzlich werden auch
wieder spezielle Führungen
durch die Kurgärten und
Parkanlagen vieler Städte
und Gemeinden im Kreis
Soest geboten.

Der Gartenkalender 2015
informiert über die Gartenak-
tion im Kreis Soest mit An-
schriften, Größe, Besonder-
heiten und Öffnungszeiten
der offenen Privatgärten so-
wie über die Termine der
Führungen. Eine Übersichts-
karte hilft dabei, die persönli-
che Gartentour zusammen-
zustellen.

Der Gartenkalender liegt in den
Tourist-Informationen der Städte
und Gemeinden aus. Ebenso er-
hältlich ist der Kalender bei der
wfg Wirtschaftsförderung Kreis
Soest GmbH, Telefon 02921
303478, E-Mail heike.jung-
mann@kreis-soest.de, oder im In-
ternet zum Download unter
www.gaerten-kreis-soest.de.

BLICK ÜBER DIE HAAR

Viele Techniken erlernten die Malschüler von Künstlerin Marita Mues am Wochenende beim Malseminar im schönen Ambiente des Haus Kupferhammer. � Fotos: Nolte

„Kunstvoll“ auf den
Spuren Gerd Richters

Malseminar mit Künstlerin Marita Mues im Kupferhammer
Von Monika Nolte

WARSTEIN � Drei Tage Malsemi-
nar im schönen Ambiente des
Hauses Kupferhammer. Drei
Tage Auszeit. Den Kopf frei ma-
chen von den Gedanken des All-
tages. Eintauchen in die Welt
der Farben. Ausprobieren, Erfah-
rungen sammeln, Experimentie-
ren, Techniken erlernen. Und am
Ende des dreitägigen Kurses
stolz auf das Geschaffene bli-
cken. Mit Künstlerin Marita
Mues begaben sich acht Mal-
schüler am Wochenende auf die
Spuren Gerhard Richters. Zur
Vernissage am Sonntag waren
Kursleiterin wie Teilnehmer glei-
chermaßen begeistert. Von den
Werken und der gemeinsam ver-
brachten Zeit: „Die Dynamik in
der Gruppe war einfach hervor-
ragend“, schwärmte Mues. „Wir
haben sehr kunstvolle Projekte
erarbeitet!“

Die Voraussetzungen unter
den Kursteilnehmern waren
dabei völlig unterschiedlich.
Von Anfängern bis zu ambi-
tionierten Hobbymalern
reichte die Bandbreite. Es ist
die Passion der Künstlerin,
alle gleichermaßen auf den
Weg zu bringen, jeden indivi-
duell zu unterstützen.

Mit dem ausgearbeiteten
Leitfaden, den sie ihren Schü-
lern zu Beginn am Freitagvor-
mittag an die Hand gibt, steht
die etwaige Richtung fest.
Mixed-Media – verschiedene
und sehr unterschiedliche
Malmaterialien werden zum
Farbfluss eingesetzt, später
eingebunden zum Thema
Gerhard Richter.

Mit Aquarelltechniken ma-
chen die acht Teilnehmer am
Freitag die ersten „Gehversu-
che“ in der Malerei. „Da malt
sich vieles von selber. Und
das Ergebnis ist eigentlich
immer schön“, staunen sie.
Helle, lichte Kompositionen
werden erstellt.

Spachtel- und Rakeltechni-
ken gehören zu den Haupt-
themen des Wochenendes.
Weg vom Pinsel rückt der
Spachtel in den Vordergrund
der Arbeit. Es wird farbig.

„Es ist einfach schön, mit
den Farben zu arbeiten“, sagt
Bärbel. Die Bilder sind abs-
trakt und trotzdem abstrahie-
rend. In jedem Bild ist etwas
zu sehen.

„Es ist gar nicht so einfach,
eine Harmonie in das Bild zu
bringen“, meint eine andere
Teilnehmerin. Aber Marita
Mues steht mit vielen Tricks
und Kniffen zur Seite. „Sie
hat einfach den Blick dafür.“
Zustimmung bekommt Elvi-
ra, als sie sagt: „Ein bisschen
Mues gehört an jedes Bild.“

Am Samstag kommen auch
Bitumen und Rost zum Ein-
satz, verleihen den Leinwand-
Gemälden das gewisse Etwas.
Horizontale in einer offenen
Form lautet die Vorgabe.

Collagetechniken gehören
zu Mues’ bevorzugten Mal-
techniken. Überall aus der
Welt bringt sie Pigmente mit,
sammelt Steine, buddelt
nach Naturmaterialien.
Champagnerkreide, Goldpig-
mente, Marmormehl, Schie-
fermehl, Steinmehl, reines
Titanweiß kommen zum Ein-
satz, bringen Strukturen.

Besonders experimentier-
freudig wird es beim Erler-
nen der Rakeltechnik nach
Richter – „Neuzeitliche
Kunst“ ist angesagt.

„Wir experimentieren mit
dem Japanspachtel“, lautet

die Ansage – alles ist möglich.
Die erlernten Techniken des
Wochenendes kommen zum
Einsatz, spiegeln sich in den
Werken.

Das Ergebnis überrascht
auch die Besucher der Vernis-
sage am Sonntagnachmittag,
die die Freunde und Förderer
des Hauses Kupferhammer
mit der Präsentation der Wer-
ke in den Ausstellungsräu-
men in kürzester Zeit mög-
lich gemacht hatten. „Toll,
kann ich dazu nur sagen“,
meint Bernhard Enste. „Ich
wünsche Ihnen, dass Sie die
Freude am Malen von hier
mit nach Hause transportie-
ren können.“

„Es war ein Erlebnis, es war
ein Farbrausch“, fasst Marita
Mues das von ihr geleitete
Wochenende zusammen.
„Ich bekomme jetzt noch
Gänsehaut, wenn ich daran
denke, mit wie viel Spirit wir
gearbeitet haben“, ist auch
die Künstlerin begeistert.

Schon am kommenden Wo-
chenende geht es mit dem
nächsten Malseminar weiter.
Längst sind die Kurse ausge-
bucht. Die Teilnehmer des
vergangenen Wochenendes
haben vor allem einen
Wunsch: einen weiteren Kurs
bei Marita Mues belegen zu
können – möglichst schon im
Herbst.

Auf die Spuren Gerhard Richters begaben sich acht Malschüler am
Wochenende im Haus Kupferhammer.

Analysen belegen, dass die
Kühe der Bergader Berg-
bauern gesündere Euter
haben als der bayerische
Durchschnitt. Und damit
geben sie eine besondere
Milch. Bergbauern setzen
daher auf Klasse statt Masse.

Tipp: Der Bergbauern Käse

von Bergader ist im Super-

markt im Käseregal erhältlich.

Bergbauern-Milch ist ein knap-

pes Gut. Ein Bergbauer hat im

Schnitt gerade mal 25 Kühe auf

seinen Wiesen stehen. „Deshalb

haben wir 450 Bergbauern unter

Vertrag, um jeden Tag genü-

gendMilch für unseren Berg-

bauern Käse zusammenzu-

bekommen“, erklärt Hans

Krautenbacher, Leiter der

Milchbeschaffung der Berg-

ader Privatkäserei. Das Un-

ternehmen kann nicht auf

normale Milch ausweichen.

Denn dieser Käse darf nur

aus Bergbauern-Milch her-

gestellt werden.

Die Küheweiden größtenteils

auf steilenHängen. Dort fres-

sen sie ein blumen- und kräuter-

reichesWiesenfutter.Mit Roman-

tik hat das wenig zu tun. Quali-

tätsuntersuchungen* belegen seit

Jahren, dass die Bergader Bergbau-

Eine Bergbauern-Kuh grast auf ihrer Wiese am Steilhang.

Verbraucherwissen

ern-Kühe gesündere Euter haben.

(*mehr auf Bergbauernkäse.de)

Was ist drin imKäse?
Viele Käse sehen gut aus. Kri-

tische Verbraucher fragen heute

nach, was drin ist. Die Bergader

Privatkäserei garantiert für ihren

Bergbauern Käse:

• ausschließlich Milch von

anerkannten Bergbauernhöfen

• Kühe fressen Gräser und

Kräuter von Bergwiesen

• keine Gentechnik

Gesündere Euter für
besseren Käse

— Anzeige — — Anzeige —


